
EINE NACHKOMMENLINIE DER EDLEN JUTTA VON SCHÖNEBERG

   Die Edlen von Schöneberg (Schonenberg) bilden, wie Arnold Berg in

seinem Beitrag über dieses Geschlecht im Hessischen Jahrbuch für

Landesgeschichte 1970 ausgeführt hat, einen genealogisch

interessanten Fall, "indem sie bis zuletzt ihre Gemahlinnen sogar aus

gräflichen Häusern nahmen, jedoch fast alle Töchter Ministerialen

geheiratet haben. So kann ein großer Personenkreis, auch des

Bürgertums, über sie seine eheliche Abstammung von den Kaiser- und

Königsgeschlechtern des Mittelalters nachweisen." Dies gilt in

besonderem Maße für die Nachkommen der Erbtochter dieses Geschlechts,

Jutta (erw. 1429-1480), deren Ahnentafel nahezu alle bekannten

Eheverbindungen der Herren von Schöneberg einschließt (vgl. die dem

Aufsatz von Berg beigegebene Stammtafel).

   Über die Ahnen der Jutta von Schöneberg gibt es, wenn auch z.T.

veraltete, Literatur ; ihre Abstammung von den Saliern, Heinrich dem1

Löwen usw. dürfte für jeden daran Interessierten leicht zu verfolgen

sein. Zur Erfassung ihrer Nachkommenschaft haben vor allem die

Forschungen Raban von Spiegels beigetragen; jedoch bilden die von

Spiegel nur einen Ausschnitt aus Juttas Nachfahrentafel. In der

vorliegenden Studie möchte ich eine weitere Nachkommenlinie der Jutta

von Schöneberg mitteilen. Sie ergab sich, als ich den Ahnen der Anna

Margaretha von Siddessen (Nr. 1733 = 1773 = 3535 meiner AT) nachging.

Die Aufstellung enthält zugleich Berichtigungen zu den Genealogien

Spiegel zum Desenberg, von Stockhausen und von Zerssen.

I Jutta Edle von Schöneberg (Schonenberg), + nach 2.7.1480 , T. d.2

Edlen Heinrich II. von Schöneberg u. d. Maria (Merge) von

Büren; 4 I. vor 17.12.1429  Eckhard von Röhrenfurth, Ritter,3

Landvogt und Erbmarschall zu Hessen , + nach 12.5.1432 , Witwer ;4 5 6

4 II. vor 29.5.1435  Hermann VII. Spiegel zum Desenberg ,7 8

Knappe, mainzischer Amtmann zum Schöneberg, erw. seit

11.5.1411 , + zwischen 17.9.1465  und 4.12.1469 , S. d. Johann9 10 11

IV. Spiegel zum Desenberg u. d. Ermegard .12

 II Schöneberg I. Spiegel zum Desenberg , Knappe, paderbornischer13

Amtmann zum Dringenberg, erw. seit 31.10.1450 , + nach14

11.11.1506 ; 4 vor 22.7.1478  Else (Ilse) von Zerssen, T. d.15 16



Friedrich I. von Zerssen u. d. Mike (Myke) von Hesensen .17

  Rudolf von Buttlar-Elberberg, Stammbuch der Althessischen
Ritterschaft, 1888, Stammtafeln von Stockhausen, Taf. I, nennt
als Gattin des Schöneberg Spiegel zum Desenberg Clara von
Zerssen. Diese Angabe haben Raban Frhr. Spiegel von und zu
Peckelsheim in seiner Geschichte der Spiegel zum Desenberg und
- von und zu Peckelsheim, 3 Bde. 1956-1958, S. 224 f., und Otto
von Zerssen, Die Familie von Zerssen, 1968, S. 52, übernommen.
Aus einer Urkunde vom 22.7.1478  geht jedoch hervor, daß16

Schöneberg Spiegel zum Desenberg mit einer Else verheiratet
war. Der Schluß liegt nahe, daß diese Else mit Ilse von Zerssen
identisch ist, einer Tochter Friedrichs I. von Zerssen, die
nach dem Fischbecker Memorienbuch mit einem von Spiegel
vermählt war , vgl. Otto von Zerssen, S. 90. Schöneberg I.17

Spiegel hatte einen Sohn namens Friedrich, und Hermann von
Zerssen, ein Enkel Friedrichs I. von Zerssen, war am 11.6.1578
Zeuge auf seiten Arnolds von Siddessen bei dessen Eheberedung
mit Walburg Spiegel zum Desenberg.

III Jutta Spiegel zum Desenberg, + nach 7.6.1516 ; 4 vor 8.4.151318 19

Hans von Stockhausen, kölnischer Amtmann zum Kogelnberg,

hessischer Amtmann zum Schöneberg, Burgmann zu Immenhausen, +

nach 22.8.1540 , S. d. Hans von Stockhausen u. d. Gertrud von20

Holzheim .21

  Der Grabstein eines Hans von Stockhausen, + 14.10.1578, an
der Außenwand der Kirche in Trendelburg (siehe Abbildung) zeigt
vier Familienwappen in der Anordnung:

von Stockhausen von Spiegel

von Zerssen von Holzheim

Den einschlägigen Familiengeschichten sind aber keine
Eheverbindungen von Stockhausen 4 von Zerssen und von Spiegel 4
von Holzheim zu entnehmen. Wohl sind Ehen von Hans von
Stockhausen 4 Gertrud von Holzheim (1470-1494) und Schöneberg
I. Spiegel zum Desenberg 4 Else (Ilse) von Zerssen (1478)
nachweisbar, von denen der am 14.10.1578 verstorbene Hans von
Stockhausen ein Enkel gewesen sein dürfte. Die richtige
Anordnung der Familienwappen wäre somit gewesen:

von Stockhausen Spiegel zum Desenberg

von Holzheim von Zerssen

  Als dazwischenliegende Generation ist wohl das Ehepaar Hans
von Stockhausen d.Ä. 4 Jutte zu betrachten, das in drei
Urkunden aus den Jahren 1513-1516 erwähnt wird und als dessen
Rechtsnachfolger 1548-1549 Hans von Stockhausen genannt wird .22

Jutte wird demnach eine geb. Spiegel zum Desenberg gewesen
sein. Rudolf von Buttlar (a.a.O.) gibt als Eltern des im Jahre
1578 verstorbenen Hans von Stockhausen Hans von Stockhausen 4
Gertrud Spiegel zum Desenberg an (Raban von Spiegel folgt ihm
darin in seiner Familiengeschichte, S. 225); der Vorname
Gertrud könnte Urkunden der vorhergehenden Generation (Gertrud
von Holzheim) entnommen sein. Daß Schöneberg I. Spiegel zum
Desenberg eine Tochter nach seiner Mutter, der Edlen Jutta von



Schöneberg, benannt hat, ist anzunehmen.

 IV Jutta von Stockhausen, + nach 1.9.1569 ; 4 vor 8.10.153323 24

Arn(ol)d von Siddessen, Knappe, Burgmann zu Borgentreich, erw.

seit 10.7.1497 (minderjährig) , + zwischen 17.4.1543  und25 26

23.6.1549 , S. d. Johann von Siddessen u. d. Katharina von27

Imbsen (Immessen) .28

  In einem paderbornischen Lehnsbrief für Arnd von Siddessen
vom 8.10.1533  findet sich eine Leibzuchtklausel für "sein29

itzige elige huisfrauwe Jutta geboren von Stockhusen", die in
einem Lehnsbrief für den Sohn Arnd vom 1.9.1569  noch einmal23

bestätigt wird. Diese Jutta von Stockhausen dürfte eine bisher
unbekannte Tochter des Hans von Stockhausen und der Jutta
Spiegel zum Desenberg sein.

V Arn(ol)d von Siddessen, Burgmann zu Borgentreich, erw. seit

23.6.1549 (minderjährig) , + zwischen 23.6.1590 a.St.  und27 30

3.1.1595 n.St. ; 4 Ehevertrag Daseburg 11.6.1578  Walburg31 32

Spiegel zum Desenberg, erw. seit 19.3.1573 (minderjährig) , +33

zwischen 30.11.1591  und 21.11.1609 a.St. , T. d. Philips34 35

(Lips) Spiegel zum Desenberg u. d. Catharina von Canstein ; sie36

4 II. Eitel Bischoff .37

  Am 23.6.1549 siegelte Johann von Padberg als Vormund des
minderjährigen Arnd von Siddessen einen Lehnsrevers . Johann27

von Padberg war mit Anna von Stockhausen, einer Tochter des
Hans von Stockhausen und der Jutta Spiegel zum Desenberg,
verheiratet .38

  Auch die Zeugen auf seiten Arnolds von Siddessen bei seiner
Eheberedung mit Walburg Spiegel zum Desenberg waren Verwandte
mütterlicherseits von ihm. Die Zeugenangabe in dem Vertrag vom
11.6.1578  bildet denn auch ein wichtiges Argument für die32

obige genealogische Rekonstruktion: "vonn wegen vielgedachts
Arnolts von Siddessen Herman von Zerssen, Schonnebergh Spiegel
zum Dessenberghe unndt Arnoldt von Rehne , unndt vonn wegen39

oftgemelter braut Philips Spiegel zum Dessenberghe, ihr
geliebtter vatter, Meynolff undt Joest gebruedere Spiegele zum
Dessenberghe, Wulff Borchardt vom Calenberghe unndt Davidt
Spiegel zu Peckelssheim".
  Die Braut, Walburg (nicht Anna, wie Raban von Spiegel, S.
305, sie nennt), war eine Tochter des Philips (Lips) Spiegel
zum Desenberg und der Catharina von Canstein. Die Heirat der
Eltern, angeblich im Jahre 1558 , begründete bekanntlich die40

späteren Ansprüche der von Spiegel auf das Cansteiner Erbe.
Eine abschriftlich erhaltene Urkunde vom 19.3.1573  nennt33

Walburg unter den Kindern des Philips Spiegel zum Desenberg,
"so er mitt weilant fraw Catharinen von Canstein, seiner ersten
haußfrawen sehligen, gezeuget" (er hatte sich also damals schon
wieder verheiratet). In dem Testament Philips Spiegels vom
30.11.1591  heißt es lediglich, "daß testatoris dochter, die34

von Siddeßheimb, adlich außgesteuret unndt verzicht gethann".
  Am 3.1.1595 n.St. siegelte Henrich von Calenberg zu Westheim



als Vormund der nachgelassenen Söhne des Arnd von Siddessen,
mit Namen Schöneberg, Fritz Arnd, Lippold und Simon Gottschalk,
zwei Lehnsreverse . Es fällt auf, daß der älteste Sohn den31

Vornamen Schöneberg erhalten hat . Schöneberg II. Spiegel zum41

Desenberg, ein Enkel Schönebergs I., war ja auch Zeuge auf
seiten Arnolds von Siddessen bei dessen Eheberedung mit Walburg
Spiegel zum Desenberg gewesen.

 VI Friedrich Arnold (Fritz Arnd) von Siddessen, Burgmann zu

Borgentreich, erw. seit 3.1.1595 n.St. (minderjährig) , + kurz31

nach 11.4.1611 n.St. ; 4 vor 27.9.1609 a.St.  Margaretha von42 43

Weiters, + vor 2.9.1615 a.St. , T. d. Burckhard von Weiters u.43

d. Margaretha Katzmann .44

VII Anna Margaretha von Siddessen, erw. seit 2.9.1615 a.St.

(minderjährig) , begr. Helmarshausen 6.7.1675 a.St., "ihres43

alterß im 67. jahr" ; 4 zwischen 20.9.1634 a.St.  und 24.3.163545 46

a.St.  Henrich Bischoff , Ratsherr und Bürgermeister zu47 48

Helmarshausen, + 3.7.1685 a.St., begr. Helmarshausen 7.7.1685

a.St., "seines alters 78 jahr" , S. d. Henrich Bischoff.45
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